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Die liberalen Blätter und die wirth
ſchaftliche Lage.

Es wird vorgebeugt und abgeſchwächt
nämlich von Seiten der liberalen Blätter, denen
Angeſichts der günſtigen Berichte über den Stand
der wirthſchaftlichen Lage etwas unbehaglich zu
Muthe wird und die um den Glanz ihrer früheren
wirthſchaftlichen Prinzipien beſorgt ſind, be
ziehungsweiſe ihre Gegnerſchaft gegen die neuere
Wirthſchaftspolitik entſchuldigen und vertuſchen
möchten.

Die Nat. Ztg. hält es für urnrecht,
wenn die ſchutzzöllneriſchen Blätter günſtige, die
freihändleriſchen Blätter ungünſtige Mittheilungen
aus den Handelskammerberichten veröffentlichen.
Sie hält ein ſolches Verfahren nicht für nützlich
und meint, daß man auf dieſem Wege nicht zu
einem Urtheil über die neue Wirthſchaftspolitik
kommen könne. Das iſt gewiß ſehr vorſichtig
und klingt ſehr gewiſſenhaft. Sie hätte aber,
wenn ſie ganz objectiv verfahren wollte, erwähnen
müſſen, daß die übergroße Mehrzahl der Berichte
günſtig lauten und daß es den Freihändlern
ſchwer wird, hier und da aus dieſem oder jenem
Bericht etwas Günſtiges für ſie herauszuleſen
und herauszunehmen. Aber die Vorſicht, mit
der die Nationalzeitg. zu Werke geht und die
bekanntlich die Mutter der Weisheit ſein ſoll,
hat auch bei ihr keinen anderen Zweck, als recht

geweſen, daß „zu der directen Begünſtigung ein-
zelner Productionszweige durch den Tarif und
zu dem natürlichen allgemeinen Wiederaufleben
des Bedarfs und der Production auch in den
handelspolitiſch benachtheiligten Gewerbs-
zweigen die Energie, welche Hinderniſſe überwindet,
die Findigkeit, welche Vertheuerungen ausgleicht,
dahin wirken würde, das Geſammtergebniß günſtig
zu beeinfluſſen.“ Ein beſſeres eingeſtändniß von
dem Werth der neuen wirthſchaftlichen Prinzipien
hätte die freihändleriſche Nationalzeitung wahr
lich nicht machen können. Denn wenn eine
Politik ſolche günſtigen Folgen wie die Belebung
des Bedarfs und der Production, die Anſpornung
der Energie und der Findigkeit hat, dann kann
ſie wahrlich keine ſchlechte ſein. Mit dieſem
Urtheil geſteht ſie auch ein, daß ſich die Beſſerung
der wirthſchaftlichen Lage nicht mehr fortleugnen
läßt ja ſie giebt ſogar zu daß dieſe Beſſerung
direct auf die Handelspolitik und nicht auf die
wirthſchaftliche Ebbe und Fluth, welche die
ganze Welt bewegt, zurückzuführen iſt. Sie erklärt
offen: „Eine Beſſerung vieler Erwerbs-
verhältniſſe im Vergleich mit der Zeit
des durchdieKriſisveranlaßten Nieder-
ganges iſt ohne Zweifel ſeit etwa zwei
Jahren eingetreten.“ Aber ſo ganz kann
und will ſie doch nicht ihren freihändleriſchen
Glauben verleugnen und darum bemerkt ſie:
„Ein Lob für eine Handelspolitik iſt es freilich

weiſe zu erſcheinen, und dieſe Weisheit beſteht nicht, wenn Thatkraft und Erfindungsgeiſt, welche
S

eſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Annahme bis 9 Uhr Vormittags Größere Jnſerate Tags zuvor.
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wendet werden müſſen, Rückſchritte zu verhüten.“
Wir aber ſagen: jede Politik, die die Thatkraft
und den Erfindungsgeiſt anregt, iſt nothwendig
eine gute; wo dieſe nicht in Anwendung kommt,
da tritt nothwendiger Weiſe Stagnation ein
das haben wir erfahren da werden ſich von
ſelbſt Rückſchritte geltend machen, und an ſolchen
Rückſchritten haben wir früher gerade genug zu
leiden gehabt, als Thatkraft und Energie, geſtützt
auf das alleinſeligmachende Freihandelsbekennt-
niß, ſchlummerten.

Auch die Kölniſche Zeitung beugt vor
und verwahrt ſich dagegen, daß man den Libe-
ralismus mit dem Mancheſterthum indentificire

darin, daß ſie erklärt, ſie ſei immer der Meinung a Fortſchritte bewirken können, dazu aufge-

es gäbe überhaupt nur verſchwindend wenige
Mancheſterleute. Nun Fortſchritt und Seceſſion,
voran Herr Bamberger und Herr Rickert, wer
den doch gewiß dazu zu rechnen ſein, und dieſe

erren haben ja den Liberalismus gepachtet und
ſie ſind auch die Unternehmer der „einigen
großen liberalen Partei.“ Wenn die Kölniſche
Zeitung aber den Liberalismus mit dem Man-
cheſterthum nicht vermengt wiſſen will, ſo will
ſie eben nur auch dem Liberalismus ein gewiſſes
Verdienſt an der gegenwärtigen günſtigen wirth-
ſchaftlichen Lage wahren und ihn nicht als
Gegner derjenigen Maßregeln behandelt wiſſen,
welche die jetzigen guten Erfolge gezeitigt haben.
Daß der Liberalismus um dieſe Erfolge nur ein
geringes Verdienſt hat, wird die Köln. Ztg. ver
gebens in Abrede ſtellen können. Wenn ſie aber

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

Wie oft hat die Gräfin die Unvollkommenheit
der Naturgeſetze und die Unmöglichkeit des Vorhan
denſeins einer Vorſehung erkannt. Dann ge-
ſtand ſie zu, daß Alles ſchlecht ſei, daß Allem
das Eiſen des Chirurgen und das des Scharf-
richters Noth thue. Oft, wenn ich ſie ſo durch-
drungen und hingeriſſen ſah, war ich auf dem
Punkte, ihr die Verbrüderung vorzuſchlagen, aber
ich unterließ es doch immer wieder, aus Furcht
vor ihrer Schwachheit und Mangel an Energie.“

„Sie iſt ſchön“, ſagte Wladimir.
„So ſchön wie gut“, erwiderte Serge.
„Wo haſt Du ſie geſehen
„Jn ihrem Wagen auf dem Proſpekt und

ein andermal bei einer Vorſtellung in dem
AlexanderTheater es war an jenem Abend,
n welchem die Nillſon die Rolle der Ophelia
ang.“

„Keiner von Euch“, ſagte Parlowna, „kann
ſie kennen wie ich, die ſie als Kind geſehen, in
dem Uebergangsalter zur Jungfrau und ſie iſt
ein herrliches Mädchen, eine wunderbar ſchöne

Geſtalt. Sie ſtammt auch nicht aus Kleinruß-
land, ſie kommt weder von der Camara noch
von Moskau, ſondern aus dem Gouvernement
Venza. Jn dieſer ſüdlichen Provinz giebt es
jene kräftigen ſchönen Brünetten mit roſigen
Lippen, tiefblauen Augen und prachtvollen langen
Haaren. Eine ſolche iſt die Gräfin und ihre
feurige und auch zugleich ſchmachtende Schönheit
iſt das Spiegelbild ihrer Seele. Am letzteren
e mich oft etwas Scheues, Furchtſames ge-
tört.“

„Es wäre ein Verbrechen“, murmelte Serge,
„nach dieſer Stirn zu zielen.“

„Und dennoch werdet Jhr es thun, Serge,
wenn Euch daran gelegen iſt, Euer Wort zu
halten.“

„Wie ſagte Wladimir erbleichend, „Serge,
ſo iſt es gemeint

„Hört mich beide an“, erwiderte Parlowna.
„Es handelt ſich für uns nicht darum, auf die
gewöhnlichen Schwachheiten der Menſchen zu
ſpekuliren. So dumm ſind wir nicht. Nun
ſcheint mir aber, Jhr mengt perſönliche Jntereſſen
in unſere Unterhaltung, unſere Pläne. Das
wäre ein Fehler. Wir können unſer Ziel nur
erreichen, wenn wir jeglichen Jndividualismus in
uns ertödten, nur für das allgemeine Beſte ar-
beiten, ohne unſeren eigenen Jntereſſen nur einen
einzigen Blick zuzuwenden. Jſt dies auch Eure

Anſicht? Wo nicht, ſo iſt es überflüſſig, fort
zufahren. Jch werde andere Männer für mein
Unternehmen ſuchen und werde ſie auch finden.“

„Jhr Parlowna, wißt, wie ich darüber denke.
Jedes Mitglied der Partei muß der Partei
Alles opfern“, erwiderte Serge.

„Ganz gewiß“, ſagte Wladimir, der, weil er
nichts zu verlieren hatte, auf alle Fälle dieſe
ziemlich gefahrvolle Anſicht vertrat.

„Wenn dem ſo iſt, werden wir uns leicht
verſtändigen.“

„Serge, ich kenne Dich, Du biſt, was man
ſo nennt, ein ehrliches, edles Gemüth. Aber
Du haſt nicht das entſprechende Aeußere, um auf
Staſia verführeriſch einzuwirken. Dir fällt die
Miſſion zu, ſie zum Nihilismus zu bekehren und
ihr Vermögen zu verwalten. Das iſt alles,
wozu das Schickſal Dich anweiſt.“

„Du, Wladimir, biſt ſchön, Dein Anblick
macht die Herzen der jungen Mädchen höher
ſchlagen. Du wirſt Staſia heirathen.“

Jn der Aufregung und dem Schwung der
Rede dutzte ſie jetzt ihre Zuhörer.

Bei dieſem ſo raſch hingeworfenen Worte
konnte Wladimir, obſchon er Aehnliches erwartet
hatte, doch nicht umhin, durch ein plötzliches
Erröthen zu bekunden, wie befremdend ihm dieſe
Zumuthung vorkam.

(Fortſetzung folgt.)



damit ſagen will, daß ſich der Liberalismus
bekehrt hat, und nun gern als Beſchützer und
Förderer der neuen Wirthſchaftspolitik daſtehen
möchte, ſo wollen wir die hierin liegende Reue
früheren Verhaltens gern annehmen. Aber einen
Werth wird ſie nur dann haben, wenn der
Liberalismus ſich nun auch als eifriger Förderer
der nationalen Production erweiſt, nicht blos in
Worten, ſondern auch in Thaten. Das wäre
gewiß der beſte Erfolg der neuen Wirthſchafts-
politik und der gegenwärtigen guten Früchte der-
ſelben. Vorläufig freilich können wir noch nicht
an eine ſolche Bekehrung glauben das Schickſal
der Holzzölle iſt noch in zu friſcher Erinnerung.

Telegraphiſche Nachrichten.
Liegnitz, 5. Auguſt. Die ſchleſiſche Garten

bau Ausſtellung wurde heute um 11 Uhr mit
dem Jubelmarſche von Strauß eröffnet.

Wingen, 5. Auguſt. Der nach Parisgehende Schnellzug ſt geſtern Abend 10 Uhr

bei der Station Langenlonsheim in Folge falſcher
Weichenſtellung entgleiſt. Unglücksfälle ſind
nicht vorgekommen. Sämmtliche Paſſagiere
mußten umſteigen. Die Bahnlinie iſt wieder frei.

München, 5. Auguſt. Der König hat dem
früheren preußiſchen Kriegsminiſter General
von Kameke, das Großkreuz des Mili-
tär-Verdienſt-Ordens verliehen.

Dreßburg, 5. Auguſt. Geſtern Abend
gegen 10 Uhr rottete ſich abermals ein größerer
Pöbelhaufen unter dem Rufe „Eljen Jſtoczy“
auf der Promenade zuſammen. Die Promenade
wurde bald vom Militär beſetzt. Der Pöbel
zog darauf gegen das Fiſcherthor ab und ſchlug
auf dem Fruchtplatze in von Juden bewohnten
Häuſern etwa 60 Fenſterſcheiben ein. Der
Haufen wurde von 2 Kompagnien Militär aus-
einandergetrieben. Vier Perſonen ſind verhaftet
worden. Um 12 Uhr war die Ruhe wieder
hergeſtellt. Der Magiſtrat hat einen Aufruf
erlaſſen, in welchem er jede MenſchenAnſamm-
lung mit Waffengewalt zu verhindern droht.

Archangel, 4. Auguſt. Bei dem Orloff-
Leuchttharm iſt ein deutſches Schiff Her
mann“ geſcheitert. Die Mannſchaft des
ſelben iſt durch ein däniſches Schiff gerettet
worden.

Wien, 5. Auguſt. Aus Trieſt wird ge-
meldet: Geſtern Abend 10 Uhr expio-
dirte in der Via della Sorgente in nächſter
Nähe der Polizeikaſerne eine größere
Petarde. Niemand wurde verletzt.
Die umliegenden Häuſer wurden durchſucht,
wobei man zwei Perſonen verhaftete.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 5. Auguſt 1883.
Hofnachrichten. Der Kaiſer hatte, wie

aus Gaſtein berichtet wird, am 1. Auguſt
Nachmittags eine Spazierfahrt und am Vor-
mittag des nächſten Tages, nach dem Gebrauch
der Badekur, trotz des anhaltenden Regenwetters
eine Fußpromenade auf dem Kaiſerwege unter-
nommen. Später, nach der Rückkehr, hörte Se.
Majeſtät verſchiedene Vorträge und erledigte
darauf Regierungsangelegenheiten. Am Abend
des 2. Auguſt entſprach der Kaiſer wieder einer
Einladung der gräflichen Familie Lehndorf nach
der Solitude. Seine Badekur ſetzt der Kaiſer
mit den günſtigſten Erfolgen fort. Die
Kaiſerin empfing am 2. Auguſt in Koblenz
den Beſuch ihrer Enkelin, der Kronprinzeſſin
Victoria von Schweden, welche ihren kleinen
Sohn der Urgroßmutter präſentirte.

Das Programm für die Kaiſeren-
trevue in Jſchl iſt, wie folgt, feſtgeſtellt:
Kaiſer Wilhelm trifft mittels Extrazuges Mitt-
woch früh 8 Uhr in Jſchl ein. Kaiſer Franz
Joſeph fährt ſeinem Aliirten bis Ebenſee ent-
gegen, wo die erſte Begrüßung ſtattfindet. Auf
dem Bahnhofe zu Jſchl erwartet die Kaiſerin
Eliſabeth beide Monarchen. Kaiſer Wilhelm
begiebt ſich darauf in das Hotel Eliſabeth.
Nachmittags findet ein Galadiner ſtatt, ſodann
eine gemeinſame Spazierfahrt nach Laufen und
Abends Balletvorſtellung. Ein Souper beſchließt
den Tag. Auf den Höhen um JIſchl werdenFreudenſeuer angezündet werden. Am Donners-

tag Vormittag treffen beide Kaiſer wieder zu-

ſammen und Nachmittags 3 Uhr erfolgt Kaiſer
Wilhelms Abreiſe, auf welcher Kaifer Franz Joſef
ſeinen hohen Gaſt bis Strobl begleitet. Ueber
den Beſuch des Grafen Kalnoky in Gaſtein be
richtet die Prager „Bohemia“, daß der Miniſter
lediglich über die innere Lage Oeſterreichs und
deren Rückwirkung auf das Bündniß berichtet
habe, um gewiſſe Bedenken zu zerſtreuen, welche
die innere Politik in Berlin erregt habe.

Der Kaiſer von China hatte gelegent-
lich der ſilbernen Se des deutſchen Kron
prinzen dieſem den Orden des doppelten Drachen
verlichen. Die vor Kurzem erſt hier angelangten
Jnſignien deſſelben wurden am Freitag von dem
chineſiſchen Geſandten im Auswärtigen Amte
behufs Uebermittelung an den Kronprinzen über-
reicht. Der Orden iſt der zweithöchſte in China.

Wie aus Schwerin i. M. gemeldet wird,
werden der Großherzog und die Großherzogin
am 10. d. M. daſelbſt eintreffen.

Wie aus Kiſſingen mitgetheilt wird, iſt
Dr. Schwenninger von dort abgereiſt. Man
vermuthet, daß er aber wieder nach Kiſſingen
kommen wird, den Kanzler zu beobachten. Fürſt
Bismarck macht täglich einen kleineren Spazier-
gang und unternimmt auch Ausfahrten.

Am Sonntag beging der General der
Jnfanterie von Bülow, bishec General-
Jnſpecteur der Artillerie ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum.

Die Stichwahl im Kieler Reichs-
tagswahlkreiſe wird ſich zweifellos für den
Abgeordneten Hänel entſcheiden. Die Sozial-
demokraten haben trotz der gewaltigſten Anſtren-
gungen, durch welche ſie gegen die erſte Wahl
2000 Stimmen mehr errangen, den fortſchritt-
lichen Führer nicht überwinden können. Das
Wahlreſultat liegt noch immer nicht vor, das
letzte Telegramm zählt für Hänel aber ſchon
12659 Stimmen, während der Sozialiſt Heinzel
nur 8744 auf ſich vereint hatte. 21 Wahl-
Bezirke ſtanden noch aus.

Ueber die Urſache des Todes des
Reichstagsabg. Stoll iſt noch immer nichts
Genaues bekannt, ein Selbſtmord wird entſchieden
zurückgewieſen. Es iſt alſo nur ein Verbrechen
oder ein Unglücksfall anzunehmen.

Die Abfahrt des chineſiſchen Pan-
zerſchiffes „Ding Yuen“, die am Sonntag
erfolgen ſollte, iſt abermals aufgeſchoben worden
und die Mannſchaft entlaſſen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Miniſterpräſident

Graf Taaffe hat ſich an das Hoflager nach
Jſchl begeben. Jn der Stadt Tannwald in
Böhmen haben vor wenigen Tagen zahlreiche
Perſonen ihren Beitritt zur altkatholiſchen Kirche
erklärt; ebenſo in Höflitz. Die Konſtituirung
weiterer Gemeinden iſt im Zuge. Jn Wien ſind
der altkatholiſchen Gemeinde 100 Mitglieder neu
beigetreten.

Schweiz. Wie aus Bern gemeldet wird,
hat der Bundesrath der Cholera wegen die Ein-
fuhr egyptiſcher Baumwolle verboten.

Frankreich. Der jetzt amtlich beſtätigte
Tod des Kaiſers Tuduc von Anam wird als
ein gutes Zeichen für den Frieden aufgefaßt, da
hauptſächlich ſein erbitterter Haß gegen die Re-
publik die vorhandenen Schwierigkeiten herauf-
beſchwor. Vorläufig erleiven die militäriſchen
Operationen aber keine Stockung. Ob das Tele-
gramm der Times, die Unterhandlungen mit
China ließen keine friedliche Löſung erwarten,
thatſächlich iſt, muß noch bezweifelt werden.
Jn dem für die Franzoſen ſiegreichen Gefecht
vom 19. Juli ſollen ein annamitiſcher General
und 700 Annamiten getödtet ſein, während die
Franzoſen 12 Todte und Verwundete verloren.
7 Kanonen und viele Waffen ſind erbeutet.
Jn Paris iſt ein legitimiſtiſches Agi-
tationskomiteeentdeckt, das über mannig-
fache Mittel verfügen ſoll. Genaueres kann erſt
die Unterſuchung ergeben. Aus Madagas-
kar wird gemeldet, daß zwiſchen dem franzöſi
ſchen Admiral Pierre und dem engliſchen Johnſton eine Mißhelligkeit entſtanden ſei Der letz

tere habe die offene See mit ſeinem Geſchwader
aufgeſucht.

Rußland. Der Majoratsherr von
Nolde iſt auf der Fahrt nach Libau im Walde
meuchlings erſchoſſen worden.

Großbritannien. Das Unterhaus hat
das Geſetz über die Errichtung eines Lokalver
waltungsminiſteriums für Schottland angenom-
men. Der Mörder Carey's, der Jre O'Don
nel, wird in Port-Elizabeth vor Gericht geſtellt
werden. Er leugnet einen Mord und will die
That nur in der Nothwehr verübt haben.
Carey's Sohn beſtreitet dies. Jn Jrland wurde
der Tag, wo die Nachricht eintraf, wie einVolksfeſt begangen. Zehn andere Kronzeugen,

alſo Carey's Genoſſen ſind in Adelaide ange-
langt. Um ſie vor Attentaten zu ſchützen, hat
ihnen die Regierung die Landung unterſagt.
Ob das helfen wird

Jtalien. Durch Dekret des Königs
Humbert iſt in Neapel ein Zentralkomitee für
die Verunglückten in Jschia eingeſetzt, zahlreich
ſind aus dem Auslande von Monarchen, Städten
und Privaten Beileidskundgebungen und Unter-
ſtützungen eingetroffen. Dem König, der nach
Mailand zurückkehrte, iſt der enthuſigſtiſchſte
Empfang bereitet. Auf der Jnſel ſteht die Zahl
der Todten noch immer nicht feſt. Jnzwiſchen
hat am Freitag Nachmittag eine weitere
heftige Erderſchütterung ſtattgefunden.
in Folge deſſen der Gipfel des Epomeoberges
herunterrutſchte. Jn Forio erfolgte ein weiterer
Einſturz von Häuſern, wobei 3 Perſonen ver-
wundet wurden. Die Haltung der Bevölkerung
wird allmählich ruhiger. Jn Lacco Ameno ſind
am Freitag noch 3 Perſonen lebend hervor-
gezogen. Die ermüdeten Soldaten ſind durch
friſche Truppentheile erſetzt. Wie es heißt,
iſt die Antwort des Präſidenten Gréèvy
auf das Schreiben des Papſtes nunmehr in Rom
eingegangen und dem Kardinalſtaatsſekretär über-
reicht.

Von der Cholera
Die türkiſche Quarantäne für nichtverdäch-

tige Schiffe iſt auf 20 Tage, diejenige für ver-
dächtige Schiffe auf 25 Tage ausgedehnt worden.

Aus Kairo, ſchreibt man unterm 3. Auguſt:
Jnnerhalb der letzten 24 Stunden bis heute früh
ſtarben an der Cholera in Kairo 196, in Alexan-
drien 5, in Jsmailia 2, in Tantah 46, in Da-
miette 3, in Roſette 14, in Zagaſig 25, in den
Provinzen Garbieh, Behera, Dakalieh, Charkieh
Ghizeh, Atfeh und Benifuef 503 Perſonen.
Unter den engliſchen Truppen in Abaſſiyeh iſt
ein neuer Todesfall vorgekommen. Wie der
„Reichs-Anz.“ mittheilt, iſt auch in Batavia
die Cholera ſporadiſch aufgetreten. Die noth-
wendigen Vorſichtsmaßregeln ſind bereits ange
ordnet.

Der Tiszar-Eszlar- Prozeß
bildet das Diskuſſionsthema der ganzen europäi-
ſchen Preſſe. Jm Allgemeinen wird das Urtheil
beifällig begrüßt, doch fehlt es nicht an Blättern,
welche die Sache noch nicht für genügend auf-
geklärt halten. Jn Nyiragyhaza ſoll Moriz
Scharf inzwiſchen ſeinem Vater zurückgegeben
werden, Er weigerte ſich bisher aber hartnäckig,
ſeinen Eltern zu folgen. Wegen Meineides und
Mißbrauchs der Beamtengewalt dürften eine
ganze Reihe Anklagen noch folgen. Am bedauer-
lichſten ſind aber die Exceſſe, welche dem Urtheil
in Preßburg gefolgt ſind. (Siehe Telegramm.)
Zu einem förmlichen thätlichen An-
griff iſt es in der ruſſiſchen Stadt
Jakaterinoslaw gekommen ſeitens
eines Pöbelhaufens, der dazu durch
eine thätliche Beleidigung aufgereizt
wurde, welche einer Bauersfrau von
einem Juden zugefügt war. Militär
wurde requirirt, das von den Waffen
Gebrauch machen mußte. Von den Tu-
multuanten ſind 10 getödtet, 13 ver-
wundet. Der Stadtrath hat beſchloſſen, den ge-
ſchädigten Juden 5000 Rubel zu gewähren.
Weitere Exceſſe ſind nicht vorgekommen, das
Militär verbleibt aber bis auf Weiteres in der
Stadt.

Aus Sktadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.

Merſeburg, 6. Auguſt 1883.
—t. Seit Sonnabend Abend wurde die

17jährige Tochter des Reſtaurateur Sch.
von hier vermißt. Dieſelbe hatte ſich gegen 10
Uhr Abends in Folge eines Streites aus dem
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elterlichen Hauſe entfernt und war nicht wieder
dorthin zurückgekehrt. Die Vermuthung, daß ſich
das junge Mädchen das Leben genommen, hat
ſich leider beſtätigt, heute Morgen iſt ihr Leich
nam aus dem Mühlgraben gezogen worden.

t. Mit heutigem Tage nahm der ſogen.
Laurentiimarkt (Krammarkt) ſeinen Anfang.

t. Schulanfang iſt da, die ſchöne,
ſchöne Ferienzeit iſt vorüber! Wie
waren doch in den letzten Tagen alle Eiſenbahn
züge wieder von jugendlichen Paſſagieren beſetzt,
die aus der Sommerfriſche mit ihren Eltern,
oder in würdevoller Selbſtſtändigkeit von Tan
ten und Verwandten heimkehrten, den Kopf und
das Herz noch voll von den genoſſenen Freuden
und oft auch die Taſchen. Ja, mit dem beque-
men Leben, als man des Morgens ſchlafen
konnte, ſo lange man wollte, am Tage herum-
ſtreifen, ſo lange es beliebte, es iſt vorbei, die
Schulglocke ruft Ein ärgerlicher Klang nachſolchen Tagen, und wenn nur die Ferſen
arbeiten nicht wären. Schriftliche Arbeiten ſind
ſchon noch zu bezwingen, wenn es die Noth er
heiſcht, aber das Auswendiglernen! Der Vater
hat zum Beginn der Ferien Tag für Tag er-
mahnt: „Lernen!“ Und regelmäßig lautete die
Antwort „Ach, das vergeſſe ich ja aber in den
vier Wochen wieder“, ein Einwand, dem ſich
nichts gegenüber ſtellen läßt. Und ob nun alles
im Kopfe ſitzt? Bedenklich, aber ein junger
Menſch hat Glück, und was ſoll er ſich die
Gedanken auch mit Sorge beſchweren, eine ſchöne
Zeit war's doch! Der Herr Lehrer wird auch
mit ſeinen jugendlichen Sündern nicht ſo ſtreng
in's Gericht gehen, er weiß ja ſelbſt, wie ſüß die
„ſchulloſe Zeit“ iſt! Mag ſie Allen wohl bekom-
men ſein!

t. Die Ziehung der 4. Klaſſe der
Preuß. Lotterie hat am Sonnabend ihr
Ende erreicht. Und wer bis dahin nichts ge-
wonnen, wartet bis zum nächſten Mal.

II. diesjährige Bezirks- Verſammlung
des VI. Bezirks des deutſchen

Kriegerbundes.
G. Lütz en. Sonntag Nachm. 2 Uhr fand

hier im Bürgergarten die 2. diesjährige Be-
zirks- Verſammlung des XVI. Bezirks
des deutſchen Kriegerbundes ſtatt. Die-
ſelbe war von ca. 250 Kameraden, welche 39
Vereine vertraten, beſucht. Vor dem Beginn der
Verhandlungen war der Schwedenſtein beſucht
und hier von dem Vorſitzenden des Bezirks, Kame-
raden Markendorf-Freyburg a. U., des Helden
königs Guſtav Adolf gedacht und ein Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm ausgebracht
worden. Die Tafel, welche gleichfalls den Ver
handlungen voraufging, war bei einer Bethtili-
gung von ca. 60 Kameraden recht belebt. Den
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König
brachte hier der ſtellvertretende Vorſitzende des
Bezirks, Hr. Premier- Lieutenant GeskyMerſe-
burg aus, unter Erwähnung des freundlichen
Empfangs, den die Stadr Lützen den Betheiligten
mit fliegenden Fahnen und heiteren Geſichtern
ausgeſprochen hätte. Zahlreiche andere Trink-

ſprüche folgten. Die Verſammlung wurde wie
derum mit einem Hoch auf Se. Majeſtät durch
den Hrn. Vorſitzenden eröffnet. Zu Schrift
führern wurden die Kameraden Schmalz Merſe
burg und SchrammNaumburg, zu Stimmzählern
die Kameraden KönigFreyburg und Steinbrück
Naumburg berufen. Die Tagesordnung war
folgende: 1) Feſtſtellung der vertretenen Vereine
und Prüfung der Vollmachten. Verleſen
des Protokolls der letzten BezirksVerſammlung.

3) Mittheilung und Beſprechung über die im
September d. J. ſtattfindende Parade vor Sr.
Majeſtät dem Kaiſer und König. 4) Bericht
über den Abgeordneten Tag in Görlitz. 5)
Wahl des Ortes und Tages für die nächſte Be-
zirksVerſammlung. 6) Geſchäftliche Mittheil
ungen und Beſprechungen. Die Zahl der
vertretenen Vereine iſt oben angegeben. Auch
Hr. Lieutenant Gabler-Lützen beehrte die Ver-
ſammlung mit ſeinem Beſuche. Ad Punkt 2
wurden Bemerkungen nicht gemacht. Punkt 3
leitete Hr. Premier Lieutenant Gesky in aus-
führlicher Weiſe ein, indem er über die Beſchlüſſe
der Verſammlung von Bezirksvorſtänden d. d.
Halle, den 29. v. M. referirte. Demnächſt wurde
auf Vorſchlag des Kamerad Fuhrmann der
Beitrag zu den allgemeinen 20 Pfg. pro
Kopf betragenden Koſten, welcher ſ. Z. an die
BezirksKaſſe einzuliefern iſt, auf 10 Pf. pro
Kopf der an der Parade Theilnehmenden nor
mirt. Die Hälfte dieſer Koſten trägt die Be-
zirksKaſſe. Dieſelbe weiſt heute einen SollBe-
ſtand von 250 Mk. auf. Hierauf wurde die
Neuwahl eines BezirksVorſtands Mitgliedes für
ein ausgeſchiedenes dergl. vorgenommen, welche
auf den Kamerad Götze -Oſterfeld fiel. Ueber
den AbgeordnetenTag in Görlitz gab Kamerad
Markendorf eingehenden Bericht. Dabei wurde
beſchloſſen, daß der 16. Bezirk ſich künftig „Saal-
UnſtrutBezirk Nr. 16“ nennen wird. Für die
nächſte Bezirks Verſammlung wurde als Ort
Teuchern und als Tag der erſte Oſterfeiertag
nächſten Jahres feſtgeſetzt. Ad Punkt 6 ſprach
Kamerad Steinbrück den Dank des Herrn
Oberſtlieutenant von Röder Naumburg für die
ihm laut Beſchluſſes der letzten Bezirks Ver
ſammlung ertheilte Ehrenmitgliedſchaft aus. Nach
Publikation einiger Offerten ſchloß Hr. Premier-
Lieutenant Gesky die Verſammlung mit einem
begeiſtert aufgenommenen dreimaligen Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer und König. Concert
und Ball des Krieger Vereins folgten. Ein
heiterer Himmel lächelte während des ganzen
Tages über dem gaſtfreundlichen Lützen.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Schluß Ziehung der 4. Klaſſe am 4. Auguſt, (Ohne Earantie.)

1500 M. Nr. 5180 5334 6281 6431 9593 15337
15856 17011 19092 21327 22561 22713 24176 26739
27387 28107 33227 33540 36242 42415 43440 43519
46637 47201 52661 54396 54960 57795 59459 59464
60964 6430 64704 65668 65811 66186 67799 68396
68938 69336 71441 74452 75896 76422 78357 78746
81143 81283 81522 82527 82745 84541 85479 86683
86912 87328 91173 92745. 3000 M, r 6653
7740 8188 8714 9019 12823 13006 13263 16264 17502
18566 20802 21103 23022 23997 25057 31932 32046
34266 34691 40835 41160 52852 53143 53510 56494
59175 59181 59342 61392 61608 62880 65764 72266

68852 72713 75642 80030 81080 81338 85728 89599
6000 M. Nr. 40375 67730 71975. 15000 M

Nr. 89464. 60000 M. Nr. 38664. 75000
Nr. 79488,

rer
Theater in Leipzig.

Dienſtag, 7. Auguſt. Neues: Geſellſchaftliche
Pflichten Altes: geſchloſſen.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin 4. Auguſt. 4 Preußiſche Conſols 102,10
Oberſchlefiſche Eiſend.Stamm-Actien A. C. D). E, 271,10.
Mainz Ludwigsehafener StammActien 114,50. 4 Ungar.
Goldrente 75,80. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,10.
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 545,00 Oeſterr. Credit Actien
505,50. Tendenz: ſchwach.

Produkten-Pörſe.
Berlin 4. Auguſt. Weizen (gelber) Sept. Oct. 198,00

Oct.Nov. 198,70 matt. Roggen. Auguſt 152,690
Septbr. Oct. 153,50. Octbr »Nov., 153,75 ermatt. Gerſte
loco 140 180. Hafer. Sept. Oct. 136,50. Spiritus
loco 58,20. Auguſt e ept. 57,40. Septor Oct. 55,40
matt. Rüböl loco 68,00, Sept. Octbr. 74,90. Oct.
Nov. 65,10 M.

Magdeburg, 4. Auguſt. LandWeizen 188-196 Pit.
glatter engl. Weizen 178-- 186 Mtk., Rauh Weizen 174 182
Wit., Roggen 157——-162 Mk., ChevalierGerſte 146--156.
Metk., Land Gerfie 138--146 Mk. Hafer 138 156 Mt.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozemte
loco ohne Faß 59,30--59,80 Mk.

Leipzig, 4. Auguſt. Weizen per 1000 Kz unctto
loco biefiger 170 195 M. bez., fremder 195-- 220 M. bez.
Höher. Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger alter
148 168 W. bez. Neuer trockener 170 175 M. bez.
Ruſſiſcher 154--164 M. bez. Höher. Gerſte per 1000
kg netto loco geringe 130- 144 t. bez. Hafer per 1009
kg netto loco 140 148 M. bez. Mais per 1000 kg netto
loco amerik. u. Donau 144 M. bez. Raps per 1000 kg netto
loc. trockener 318 M. bez. Rüböl per 100 kg netto per
Aug. u. p. Sept. Oct. 68,50 M. Br. Still, Herbſt höher
gehalten. Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco
58,30 M. Gd. Höher.

Halle, 4. Auguſt. Weizen 1000 Kg ſehr fefſt,
Mittelqualitäten 177 183 M., beſſere bis 1891 M.,
feinfter bis 195 M. Roggen 1000 kg feſter, alter 158
bis 165 M., feuchter und ausgewachſener 133-- 153 M.,
neuer bis 168 M. Gerſte 1000 kg geſchäftelos,
Gerſtenmalz 50 kg prima Qualität 14,50 W., beregnet
13 14 M. Hafer 1000 kg 148 160 M. Hülſen
früchte 1000 kg Viktorigerbſen, ohne Angebot. Kümmel
50 kg 25--26,50 M. Oelſaaten 1000 kg o. Angebot.

Stärke 50 kg 20,00 M. Spiritus 10,000 Liter
pCt. loco feſt, Kartoffel- 59,25 M., Rüben o. Angebot.

Rüböl 50 kg 34,50 M. bez. Solaröl 50 kg 0/300
9,75 M. Malzkeime 50 kg. fremde 4,75 M., hieſige
5,50 t. Futtermehl 50 kg. 7--7,50 M. Kleie,
Roggen 50 Kilo 6 6,25 M., Weizenſchaalen 5-5, 25
Me., Weizengrieskleie 5,25 6,50 M. Oelkuchen 50 Ks
fremde 7,00 M., hieſige 7,40 M. Sauerkirſchen 2460
bis 260 M. per Wiſpel,

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

I 5./8. Abd S II. 6 25. Wir S U
Barometer Wiill. 756,5 755,59Therm. Celſius 20,2 18,1Reaumur 16,2 14,5Fahrenbeit r 8,2 r 63,5Rel, FFeuchtigkeit 61,0 62,3Bewölkung 5 6Wind NW WW. Stärke 0 2Therm. minimal C. 15,0. R, 12,0. F. 59,0.

Niederſchläge 0,0 mm,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Die Urliſte der in der Gemeinde Merſeburg wohnhaften Perſonen,

welche zu dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden
können, liegt vom 6. d. M. ab eine Woche lang im Communalbüreau zur
Einſicht aus.

Merſeburg den 3. Auguſt 1883.
Der Magiſtrat.

ſtellen, Stühle u. dergl. mehr.
Auch werden noch andere Gegenſtände zu dieſer Auction mit ange

nommen.
Merſeburg den 2. Auguſt 1883

Gielbert, Kr.-Ger.-Actuar z. D. und Auctionator.

0III
Nächſten Mittwoch, den S. Auguſt d. J., von Vor-

mittags 9 Uhr ab, verſteigere ich gegen gleich baare Zahlung im Hofe
meiner Wohnung, Roßmarkt 7, verſchiedene Nachlaßgegenſßände als

1 Schreibpult mit Glasaufſatz, 1 Sopha, mehrere Schränke, Bett-

Neldverkaouf en Fleuschau.
Ein guter kleiner Feldplan von 2 Mrg. 72 Rth. in

Meuſchauer Flur am Fürſtendamme gelegen iſt ſofort, unter günſt.
Bedingungen zu verkaufen durch den KreisAuct.Commiſſ. Rindfleiſch
in Merſeburg. Seydewitz.

B.
Die Aufführung einer neuen Futtermauer an dem Altenburger Friedhofe

und die Herſtellung einer maſſiven Treppenanlage in dem Altenburger Pfarr-
gartenſoll zur Ausführung bis ſpäteſtens Ende October d. J. vergeben werden.
Verſiegelte Angebote getrennt für jede Arbeitsausführung und verſehen mit
entſprechender Aufſchrift ſind bis zum 17. Auguſt d. J., Nach-
mittags 4 Uhr bei dem Pfarrer Herrn Delius niederzulegen, bei dem
auch die Zeichnungen Koſtenanſchläge und Bedingungen an den Wochen-
tagen von 2 bis 7 Uhr Nachmittags zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg den 4. Auguſt 1883.
Der Gemeinde-Kirchenrath von St. VitiAltenburg.

F. Garten C.Diejenigen unſerer geehrten Mitbürger (einſchließlich der Turnvereins
mitglieder beider Ortsvereine), welche gewillt ſind, unſeren Gäſten für die
Nacht vom Sonnabend, den 11. Auguſt er. bis Sonntag, den 12. Auguſt
er. ein freies Nachtquartier zu gewähren, werden gebeten, ihre Adreſſen
unter Angabe etwaiger Wünſche beim Hrn. Seilermeiſter F. Seydewitz

Gotthardtsſtraße Nr. 31 gefälligſt niederzulegen.
Merſeburg, den 31. Juli 1883.

Der Wirthſchafts-Ausſchuß.
Hirſchfeld. Adler. Herber.Beyer.



Kinder u

om.
Auf dem Nulandtsplatze
vis-a-vis dem Thüringer Hof.

Heute Dienſtag
großes

Plumen-ReikFeſt
für Damen und Herren.

Aufführung div. komiſcher
Reitſcenen.

Morgen Mittwoch
von A bis 8 Uhr:
t. Feſt

verbunden mit Ordensdecoration und Präſentvertheilung.
Von Abends s bis 12 Uhr

m Grosses Ahschieds Gala- Reit- Vest.
Eintritt für Erwachſene 25 Pfg. Kinder 10 Pf.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

D. Oscar NMüller, Beſitzer.

eheimeKrankheiten
heile ich auf Grund neueſter
wiſſenſchaftlicher Forſchung,

ſelbſt die verzweifelſten Fälle, ohne
Berufsſtörung. Ebenſo die bösartigen
Folgen geheimer Jugendſünden

(Onanie), r undJmpotenz. Größte Discretion. Bitte
um ausführlichen Krankenbericht.

Dr. Bella,
Mitglied gelehrt. Geſellſchaften u. ſ. w.
Paris, 6, Place de la Nation, 6.

Jur Beachtung für Jedermann,

S Jch verſende franco incl. Ver
S packung gegen Einſendung von
x Mk. 4, zwei große Flaſchen
X imit. allerfeinſten Rum, Cog-

nac, Arrac, Champagner,
r Malaga, Madeira oder Port-
e wein. Aug. Andernach,

in Hamm in Weſtfalen.

Vrschvaſt
friſch von der Preſſe, Dienſtag bei

Thiele Pranke.
San einem großen Dorfe, unweit
J Merſeburg, iſt ein in beſtem Zu-
ſtande befindliches Grundſtück, beſtehend
aus Wohnhaus mit Laden, Scheune,
Stallung ſowie Garten und 1
Morgen Feld preiswerth zu verkaufen.
Jm Grundſtück wird ſeit über 40
Jahren flottes Material und
Kurzwaaren- Geſchäft betrieben
und gehören zur Uebernahme, ein-
ſchließlich Waarenbeſtän de ca. 3000
Thlr. Reſt kann feſt ſtehen bleiben.
Nähere Auskunft ertheilen die Herren
Thiele u. Franke in Merſeburg.

Friſch geräucherten

Lachsempfiehlt billigſt

Paul Barth,Markt 5.

Eisenbahn Directions- Bezirk Erfurt.
Zum Beſuch des am 8. Auguſt er. in Erfurt ſtattfindenden Luther-

feſtes werden an gkw Tage von ſämmtlichen Stationen und Halteſtellen
der Strecken Leirgſe Corbetha- Erfurt zu allen Perſonenzügen

Extra- Billets I. III. Claſſe nach Erfurt ausgegeben, welche für
den einfachen Fabrpreis zugleich zur Rückfahrt an demſelben Tage mit
folgendem Extrazuge (I. III. Wagenklaſſe) berechtigen.

Abfahrt Erfurt 1045 Abends Ankunft Weimar 1118, Apolda
1148, Naumburg 1281, Weißenfels 1253, Merſeburg 127, Halle
149 Leipzig 25 früh.

Dieſer Extrazug hält auf allen zwiſchenliegenden Stationen und
Halteſtellen.

Freigepäck wird nicht gewährt.
Ferner wird am 9. Auguſt er. aus Anlaß der auf der Wart-

burg ſtattfindenden Feier ein Extrazug von Erfurt nach Eiſenach
abgelaſſen werden, welcher um 8 Ubr 30 Min. Vorm. von Erfurt
abfährt und um 10 Uhr 4 Min. Vorm. in Eiſenach eintrifft. Zu dem-
ſelben werden Billets zum Preiſe von 2,65 M. für die zweite
und von M. für die dritte Wagenklaſſe ausgegeben,
welche zugleich zur Ruckfahrt mit dem Abends 11 Uhr von Eiſenach
abgehenden und um 12 Uhr 30 Min. Nachts in Erfurt eintreffenden
Extrazuge berechtigen.

Der Billet-Verkau' zu dieſem Extrazuge nach Eiſenach
findet nur am 7. und 8. Auguſt er. bei unſerer hieſigen
Billet- Expedition ſtatt.

Zu anderen Zügen als den vorſtehend aufgeführten ſind obige Billets
nicht gültig.

Erfurt, den 31. Juli 1883.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

Harzer Sauerbrunnen.
Anerkannt vorzügliches Erfrischungsgetrüänk.

Natürliche Kohlensäure haltendes, angenehm
e schmeckendes und das Verdauen der Speisen

d förderndes, sowie billiges Nineralwasser aus
S Grauhbof, mit dem die Nachahmungen u. ähn-

lich genannten Wässer nicht zu vergleichen
sind. Man achte daher darauf, dass auf jeder

4 ne Etiquette nebenstehende Sehutzmarke (in rothem
e hruck) sich befindet und auf der Innenseite

jeden Korkes: „„Harzer Sauerbrunnen Crauhbof“ eingebrannt ist. Vor-
räthig in den meisten Mineralwasserhandl. Hötels, Cafés, Restaur. etc.
Hauptniederl. für Sachsen u. Thüringen Otto Heissner Co. in Leipzig.

Thüring. Kunstfärberei, Königsee,
Chemiſche Wäſcherei c.

Bekannte vorzügliche Leiſtungen, den höchſten Anſprüchen genügend.
Aufträge vermittelt unentgeldlich das Putzgeſchäft von

Geschwister Bräseke, Markt 9, 2. Etage.

B. L

e S 2 J

Schnelle Hülfe
ettung

ar untint.
schlechtskrankh. ſowie Schwächen
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

Kinderzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, em
pfiehlt G. Schbönberger,

Gotthardtsſtr. 14/15.

Neue Sendung
Weimariſche

Hufschmiere
angekommen in

beiden Apotheken.
Der Unterzeichnete eröffnet in ſeinem

Hauſe Schmale Straße Nr. 7
ppeise- Anstalt

verbunden mit

Cafe und Bierschank.
Er wird ſtets bemüht ſein, den

Wünſchen ſeiner Gönner und Gäſte
entgegen zu kommen, und bittet um
recht zahlreichen Zuſpruch.

E. Kunert,Mundkoch.

Eine geſunde

Amme,
die ſchon 6 bis 8 Wochen genährt,
wird zu ſofortigem Antritt geſucht.

Näheres in der Expedition dieſes
Blattes.

Gefunden.
Am 2. Auguſt wurde in der

Saale bei Dürrenberg unterhalb der
Schleuße ein Schiffsanker gefunden.
Der rechtmäßige Eigenthümer wird
hierdurch aufgefordert ſich innerhalb
8 Wochen zu melden, widrigenfalls
der Fund dem Kinder übergeben wird.

Dürrenberg, den 3. Auguſt 1883.
Der Amtsvorſteher-

Fluß- Badeanſtalt!
im hieſ. Königl. Schloßgarten.

Temperatur des Waſſers am 6. d. M.
150 R.

amilien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Sonnabend den 4. Auguſt Abends
zwiſchen 9-—-10 Uhr fand unſere einzige
inniggeliebte, hoffnungsvolle Tochter

Agnes,16 Jahr 9 Monat alt, ihren Tod in
der Saale.

Um ſtilles Beileid bitten die ſchwer-
geprüften Eltern

Fr. Schönert und Frau
nebſt Bruder.

Die Beerdigung findet Dienſtag den
7. Auguſt Nachmittag 4 Uhr, auf
dem Altenburger Gottesacker ſtatt.

W

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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